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chenmusikerin Elke Suck-Iff-
land. Folklore aus Schweden,
Irland und Frankreich, Arran-
gieren und Improvisieren so-
wie Tanzmusik für die Tanz-
gruppe stehen auf dem Pro-
gramm. In diesem Kurs sind
alle Instrumente willkom-
men.

Im dritten Kurs geht es
schließlich um den histori-
schen Tanz. Die Leitung über-
nehmen Tanzleiter Mike Hei-
se und die Tanzgruppe Saltare
in Luna Noctis. Die Teilneh-
mer lernen englische Kontra-
tänze und Tänzen aus ver-
schiedenen Jahrhunderten.
Das Gewand darf mitgebracht
werden, ist aber nicht für die
Teilnahme erforderlich.

Alle Kurse werden individu-
ell auf die Teilnehmer abge-
stimmt. Der Workshop wird
gefördert vom Verband der
Flötenchöre im Kirchenkreis
Rotenburg. Die Kosten betra-
gen 15 Euro für die Verpfle-
gung. Anmeldungen werden
bis zum 30. Mai angenommen.
Kontakt: Verband der Flöten-
chöre, E-Mail: elkes.musikla-
den@t-online.de, Telefon
0171/7 59 55 60. (red/nm)

BREITENBACH/BAD HERS-
FELD. Zu einem Workshop mit
drei Kursen für Musik und
Tanz laden die Kirchenkreise
Bad Hersfeld und Rotenburg
ein. In Verbindung mit dem
Kreisflötentreffen findet die-
ser von Freitag, 15. Juni, bis
Samstag, 16. Juni, statt. Be-
ginn ist am Freitag um 18.30
Uhr im evangelischen Ge-
meindehaus in Breitenbach.
Am Samstag präsentieren die
Gruppen ihre Arbeit dann in
einem Gottesdienst um 17 Uhr
in der evangelischen Kirche in
Breitenbach.

Im ersten Kurs wird das ge-
meinsame Spielen im Block-
flötenorchester unter der Lei-
tung von Kantorin Barbara
Matthes angeboten. Zum In-
halt gehören das mehrstimmi-
ge Spiel mit Werken aus ver-
schiedenen Epochen, Arran-
gieren und Improvisieren an-
hand vorhandener Stücke,
Liedbegleitung im Gottes-
dienst und Tanzmusik für die
Tanzgruppe. In diesem Kurs
spielen Blockflöten von So-
pran bis Großbass.

Zweiter Kurs ist das Folk-En-
semble unter Leitung von Kir-

Tanzen im
Gottesdienst

Kirchenkreise laden zu Workshop ein

Wie früher: Die Tanzgruppe Saltare in Luna Noctis wird die Work-
shop-Teilnehmer in den historischen Tanz einführen. Foto: Heise/nh

stellvertretende Vorsitzende
Anette Jäger, Kassiererin Su-
sanne Wagner, Schriftführer
Albert van der Willik. Als Bei-
sitzer wurden Ragna Weyh,
Kathrin Lange und Maja Pet-
zold gewählt. Aufgrund ihrer
Funktionen gehören die
Schulleiterin Doritha Rud-
schewski und der Elternbei-
ratsvorsitzende Andreas Über-
muth dem Vorstand an. Sie
werden vertreten von Thors-
ten Gräf und Heike Link.

Sponsoren gesucht
Neben der üblichen Unter-

stützung hat sich der Förder-
verein zum Ziel gesetzt, einen
neuen Flügel für die Aula an-
zuschaffen. Das Instrument
wird nach derzeitigen Schät-
zungen etwa 30 000 Euro kos-
ten. Neben den Schulchören
und den Instrumentalklassen
nutzen auch örtliche Musik-
vereine wie der Chor Colours
of Musik, der Madrigalchor
und die Obersuhler Blasmu-
sik den Flügel für ihre Pro-
benarbeit. Die Anschaffung
ist nur mit Unterstützung von
Sponsoren möglich. Die Chö-
re werden zur Unterstützung
zusammen mit den Musik-
klassen der Schule im Herbst
ein Benefizkonzert zuguns-
ten des Flügels veranstal-
ten. (red/rey)

OBERSUHL. Der Förderverein
der Obersuhler Blumenstein-
schule hat derzeit 397 Mitglie-
der. Das teilte Vorsitzender
Wilfried Kleinerüschkampf
während der Jahreshauptver-
sammlung mit.

Der Förderverein veranstal-
tete im vergangenen Jahr auf
Wunsch der Schule am Tag
der offenen Tür erstmals ein
Volleyballturnier für Sponso-
ren, Vereine und die Schule,
nachdem in den vergangenen
Jahren Fußball auf dem Multi-
funktionsspielfeld gespielt
worden war. Sieger des Tur-
niers wurde die Klasse 10 G.

Weihnachtsmarkt
Erstmals beteiligte sich der

Förderverein der Blumen-
steinschule mit einem eige-
nen Crêpes-Stand am Ober-
suhler Weihnachtsmarkt. In
den vergangenen Jahren wur-
de zusammen mit dem Förder-
verein der Grundschule ein
Stand mit warmen Getränken
betrieben. Der Überschuss
wurde dem Weihnachts-
marktverein für karitative
Zwecke zur Verfügung ge-
stellt. Mit Sachspenden im
Wert von über 11 000 Euro
wurde die Schule unterstützt.

Bei Neuwahlen gab es fol-
gendes Ergebnis: Vorsitzender
Wilfried Kleinerüschkamp,

30 000 Euro für
einen Flügel

Jahreshauptversammlung des BSO-Fördervereins

wie ihm nach einigem Kra-
men im Gedächtnis wieder
einfällt.

„Schön“ findet er den Um-
stand, dass gerade sein Buch
für das literarische Gemein-
schaftserlebnis in Bad Hers-
feld ausgewählt wurde. Doch
so recht einschätzen kann er
die Dimension von Aktion
und Ehre – immerhin steht
sein Name jetzt in einer Reihe
mit Günter Grass, Bernhard

Von Karl Schönholtz

BERLIN/BAD HERSFELD. Dass
wir unser Gespräch über sein
Buch „Auerhaus“ an histori-
scher Stätte geführt haben,
das verrät Bov Bjerg erst beim
Verlassen des Cafés „Butter“
im Prenzlauer Berg. In den
80er Jahren entstand auf der
kleinen Empore im Lokal das
Video für Bruce Springsteens
„Hungry Heart“. Draußen
drängten sich die Schaulusti-
gen, drinnen klampfte Wolf-
gang Niedecken mit dem Boss.

Die Achtziger sind auch die
Zeit, in der Bjergs Roman
spielt, mit dem sich Hersfel-
der in diesem Jahr intensiv be-
schäftigen werden. Allerdings
ist nicht das Berlin der späten
DDR der Schauplatz, sondern
die westdeutsche Provinz zwi-
schen Ulm und Stuttgart. Das
ist die Gegend, in der Bov
Bjerg aufgewachsen ist.

„Bad Hersfeld liest ein
Buch“ war dem Vater von drei
Kindern, der seit 1984 in Ber-
lin zuhause ist, bislang kein
Begriff. Die Stadt selbst aber
schon: Auf dem Reiterhof in
Mansbach war er ein paarmal
zu Gast, und bei einer dieser
Gelegenheiten hat er auch die
Festspiele in der Stiftsruine
besucht. Die „Rocky Horror
Show“ hat er dort gesehen,

Ein Stoff, der weiterbrodelt
Eine erste Begegnung mit Bov Bjerg, dem Autor von „Auerhaus“, in Berlin

Schlink, Ferndinand von Schi-
rach, Herman Koch und vielen
anderen – bislang nicht. Im-
merhin hat Bov Bjerg sein
Kommen zur Abschlussveran-
staltung am 22. November zu-
gesagt. Eigentlich hatte er sich
diesen Monat für die Tournee
seines kabarettistischen Jah-
resrückblicks freihalten wol-
len. Für Bad Hersfeld macht er
jetzt eine Ausnahme.

Dass Schüler mit „Auer-

haus“ besonders viel anfangen
können, freut ihn besonders,
war aber nicht die erklärte Ab-
sicht beim Schreiben.

Sein Roman sei nicht als Ju-
gendbuch geschrieben wor-
den, erläutert Bjerg, auch sei
die lose Erzählstruktur mit
Szenen, deren Davor und Da-
nach interpretierbar bleibt,
nicht ganz einfach. Auch holt
das Buch die Jugend von heute
nicht direkt ab. Vielmehr ließ
Bjerg die Geschichte ganz be-
wusst in den späten Achtzi-
gern spielen. „Das ist die Zeit,
in der ich selber in dem Alter
war“, sagt er und ging mit der
Schilderung eigenen Erlebens
auf Nummer sicher, dass das
Erzählte „nicht nur Papier
bleibt.“

Einen Nerv scheint der Va-
ter von drei Kindern auch so
getroffen zu haben. Nicht sel-
ten stellt er in Gesprächen mit
jungen Lesern fest, dass „Auer-
haus“ in ihnen „weiterbro-
delt“, dass sie die Geschichte
berührt hat.

Wie sich von nun an die
jungen und die erwachsenen
Hersfelder seinem Roman nä-
hern und wie sie bei der Viel-
zahl der bevorstehneden Ver-
anstaltungen mit ihm umge-
hen werden, das ist jetzt auch
für den Autor eine spannende
Frage.

Bov Bjerg, Autor des Romans „Auerhaus“, beim HZ-Be-
such in Berlin. Foto: Karl Schönholtz

bel“ überragende Resonaz
fand, das soll auch diesmal
wieder in vielfältiger Form In-
teresse wecken. Schulen, Ver-
eine und Organisationen sind
aufgerufen, sich mit eigenen
Projekten und Veranstaltun-
gen zu beteiligen. Hierzu fin-
det am Donnerstag, 7. Juni,
um 18 Uhr ein Treffen der po-
tenzillen Lese-Paten in der
Konrad-Duden-Stadtbiblio-
thek statt.

Auftakt zu den Aktionswo-
chen im November wird am
Samstag, 3.11.,um 10.30 Uhr
in der City Galerie sein, die Ab-
schlussveranstaltung mit Au-
tor Bov Bjerg ist für Donners-
tag, 22.11., ab 19 Uhr in der
Stadthalle terminiert.

TEXT UNTEN

tualisierung oder Übertragung
einer historischen Thematik.
Außerdem kam der Vorschlag
für „Auerhaus“ aus einer Hers-
felder Schule.

Hinzu kommt, dass Bov
Bjerg sein Kommen zur Ab-
schlussveranstaltung der Akti-
on bereits zugesagt hat. Die
Begegnung mit dem Autor ist
zwar nicht das entscheidende,
aber ein wesentliches Kriteri-
um bei der Titelauswahl gewe-
sen.

„Bad Hersfeld liest ein
Buch“ ist eine absolute Er-
folgsgeschichte. Was vor
mehr als einem Dutzend Jah-
ren mit Bernhard Schlinks
„Der Vorleser“ begann und zu-
letzt mit Ferdinand von Schi-
rachs „Terror“ sowie der „Bi-

ihr eigenes Leben, sondern
auch das von Frieder. Der ist
sich unschlüssig, ob es sich
überhaupt lohnt zu leben.

Bov Bjergs Geschichte the-
matisiert Liebe, Freundschaft
und jugendliche Rebellion in
starken Szenen, die den Ro-
man nach seinem Erscheinen
2015 zum Überraschungser-
folg gemacht haben. Mittler-
weile ist „Auerhaus“ – der Ti-
tel spielt auf den Song „Our
House“ der Gruppe Madness
an – Schullektüre und wird
auf Theaterbühnen gespielt.

Die Hersfelder Jury hat sich
bewusst für ein Buch entschie-
den, das alle Altersklassen an-
spricht, das aber vor allem
jüngere Leser direkt abholt
und nicht erst durch die Ak-

Von Karl Schönholtz

BAD HERSFELD. Bad Hersfeld
liest auch 2018 wieder ein
Buch: Es ist der Roman „Auer-
haus“ von Bov Bjerg. Diese
Entscheidung verkündete Dr.
Thomas Handke, Vorsitzender
der vierköpfigen Jury, die Jahr
für Jahr aus eingereichten Vor-
schlägen und eigener Lektüre
einen Titel für das literarische
Gemeinschaftserlebnis aus-
wählt.

„Auerhaus“, das ist kein Ju-
gendbuch, aber ein Buch über
Jugendliche. Sechs Freunde
entfliehen vorgefertigten Le-
bensentwürfen und ziehen ins
Auerhaus, eine Wohngemein-
schaft auf dem Dorf. Dabei
geht es ihnen nicht nur um

Eine WG wie das Leben
Bad Hersfeld liest ein Buch: Jury wählt den Roman „Auerhaus“ von Bov Bjerg

Die Entscheidung ist gefallen: Bei „Bad Hersfeld liest ein Buch“ steht der Roman „Auerhaus“ von Bov Bjerg im Mittelpunkt. Unser Foto
zeigt von links Sandra Rudolph von der Konrad-Duden-Stadtbibliothek mit den Jury-Mitgliedern Dr. Thomas Handke, Christel Zimmer-
mann und Karl Schönholtz. Es fehlt Günter Exner. Foto: gs/nh


